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Wann tritt der Seim aufammen? 


Der Vertagungstermin läuft am 6. Dezember ab. 


Am 6. Dezember läuft der Termin, bis zu welchem 
die Parlamentsſeſſion vertagt wurde, ab. Im Zuſam⸗ 
menhang damit iſt zu erwarten, daß die vom Miniſterrat 
in letzter Zeit beſchloſſenen zahlreichen Geſetzentwürfe An⸗ 
fang nächſter Woche der Sejmkanzlei zugeleitet werden. 
Ueberdies wird bis dahin noch mit einer Maſſenerledigung 
von Geſetzentwürfen im Miniſterrat gerechnet. Der Ter⸗ 
min der nächſten Sejmſitzung iſt noch nicht feſtgeſetz: 
worden. i ö 
Die Budgetkommiſſion des Sejm, welcher die Bud⸗ 
geworlage bereits zugeleitet wurde, wird wahrſcheinlich 

am 11. Dezember zu ihrer erſten Sitzung zufammentreten. 


In der letzten Sitzung des Miniſterrats wurde u. a. 
der Entwurf der Novelle zum Genoſſenſchafts⸗ 
geſetz beſchloſſen, deren Zweck es iſt, den Aufgabenkreis 
der Reviſionsverbände im Genoſſenſchaftsweſen zu erwei⸗ 
tern und die Zuſtändigkeiten der Genoſſenſchaftsräte wei⸗ 
ter auszudehnen. Ferner wurde der Entwurf des Geſetzes 
über die Kennzeichnung in Polen erzeugter 
Waren durch ein beſonderes Markenzeichen beſchloſſen; 
das Zeichen ſoll von dem Erzeuger jeder Ware beantragt 
vom Miniſterium für Induſtrie und Handel aber nur un⸗ 
ter gewiſſen Bedingungen zugebilligt werden können. 


Kabinettskriſe in Madrid. 
Proteftaltion gegen Berbandlungen mit den Monarchiſten. 
Madrid, 29. November. Juſtigminiſter Bolalle Lerroux wird jedoch auf die Unterſtützung der agrariſchen⸗ 


ſowie die Miniſter Albornoz, Romero und Sugner haben 
zum Proteſt gegen die Verhandlungen der Radilalen mit 
den monarchiſtiſch geſinnten Gruppen der äußerſten Rech⸗ 
ten ihre Dimiſſion gegeben. Der Präftdent der Republik 
verſucht zu vermitteln, doch erwartet man, daß die offene 
Kabinettskriſe noch vor dem zweiten Wahlgang ausbrechen 
wird. 

Madrid, 29. November. Nach dem Ausgang der 
Kammerwahlen wird in hieſigen politischen Kreiſen allge⸗ 
mein Lerroux als kommender Miniſterpräſident genannt. 


————— — — — — 


Die Graudenzer Mörder festgenommen. 


„ Warſchau, 30. November. Die polniſche Tele⸗ 
graphenagentur meldet aus Graudenz: Die im Zuſam⸗ 
menhang mit den Vorfällen in Graudenz behördlich ein⸗ 
geleitete Unterſuchung führte zur Feſtſtellung und Verhaf⸗ 
tung von 10 Perſonen, 
ſie an den jüngſten Schlägereien teilgenommen und ſich 


der Körperverletzung ſchuldig gemacht haben. Die Ver⸗ 


hafteten wurden in das Unterſuchungsgefüngnis einglie⸗ 
ſert, da gegen fie ein Strafverfahren eingeleitet worden iſt. 


Der Warenverlehr zwiſchen Polen 
\ und Danzig. 


Eine neue polniſche Verordnung. 


Am 29. November iſt im polniſchen Geſetzblatt eine 
zerordnung veröffentlicht worden, die fi) ſpeziell auf den 
za renverkehr zwiſchen Danzig und Polen bezieht. Dieſe 

rordnung gibt Polen die geſetzliche Grundlage für eine 
lige Sperrung der Wareneinfuhr (Lebensmittel und 
ebrauchsgegenſtände) aus dem Danziger Gebiet nach 
olen. Dieſe Verordnung tritt am 2. Dezember in Kraft. 


Unberechtigte Eheicheidungen. 


Schwere Vorwürfe werden von der Warſchaner 


‚taatsanwaltichaft gegen das Konſiſtorium der griechiſch⸗ 
rthodoxen Kirche Polens erhoben. Wie amtlich mitgeteilt 


die im ernſten Verdacht ftehen, daß 


nalanleihe insgeſamt 337 641 00 Zloty. Es zeichneten 
1 424 906 Subſkribenten. 
5 Prozent der Geſamtbevölkerung Polens dar. Auf die 
ſtädtiſche Bevölkerung entfallen hiervon 17 Prozent der 
Zeichner. Nimmt man die Familie mit drei Perſonen an, 
ſo ergibt ſich, daß die Hälfte der ſtädtiſchen Bevölkerung 
an der Zeichnung beteiligt war. 
Zeichnungsanteil eines Einwohners beträgt 10,50 Zloty 
und eines Subſkribenten 237 Zloty. N 


Genfer Regierung, der Sozialdemokrat Nicole, 
einer Verſammlung erklärt, nunmehr werde ein’ umerbitt- 
licher Kampf gegen alle faſchiſtiſchen Beſtrebungen aufge⸗ 


Abgeordneten angewieſen ſein. 


Komplott in Portugal. 

Liſſabon, 30. November. Die Polizei deckte ein 
weiwwerzweigtes Komplott in Portugal auf, welches ſeine | 
Verbündeten auch in den Gefängniſſen hatte. Das Kom⸗ 
plott ſollte gemeinſam in der Nacht von Montag auf 
Dienstag ausbrechen. Polizei und Militär trafen aber 
überall Sicherheitsmaßnahmen, wodurch das Komplot: 
verhütet wurde. Sehr viele Anſtifter desselben wurden 
verhaftet. 


katholiſchen Kiuche aus Gründen des Kirchenrechts verwei⸗ 
gert werden mußte. Die Angelegenheit iſt für die grie⸗ 
chiſch⸗orthodoxe Kinhe dadurch beſonders kompromittie⸗ 
rend, daß ſie durch die Erhebung von hohen Gebühren 
materiell an der Erteilung der Scheidungen intereſſiert 
war. Die Durchführung des Prozeſſes gegen das grie⸗ 
chiſch⸗orthodoxe Konſiſtorium wird daher mit allgemeiner 
Spannung erwartet. 


338 Millionen Zloty. 
Der endgültige Ertrag der polniſchen Nationalanleihe. 
Nach endgültigen Berechnungen erbrachet die Natio⸗ 


Die Zeichner ſtellen ſomit 


Der durchſchnittliche 


Genfer Regierung ſaut Faſchiſten Kumpf an 


Genf, 30. November. Der künftige Präſident Nr 
tm 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 
terzeile 15 Groſchen, im Text 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent Stellengengebot 
25 Prozent Rabatt. Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 
die Druckzeile 1.— 


übrigen Teil der Steuer in 12 
zu entrichten. 
reren Steuern, 


11. Jahrg. 


die dreigeſpaltene 


loty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Zwei Urteile beitätiat. 
Ein Freispruch für die „Loder Bolts zeitung - 


Bekanntlich wurde der verantwortliche Schriftleiter 
der „Lodzer Volkszeitung“, E. Zerbe, ſeinerzeit in zwei 
Prozeſſen wegen Stellungnahme zum ſogenannten Breſt⸗ 
Prozeß (Entſchließung des Büros der Sozialiſtiſchen Ar⸗ 
beiterinternationale und Bericht über das Ausſcheiden der 
Verteidiger) vom Lodzer Bezirksgericht zu je 1 Mo⸗ 
nat Haft und Geldſtrafe verurteilt. Gegen dieſe Ur⸗ 
teile iſt Berufung eingelegt worden. Die Berufungsver⸗ 
handlungen vor dem Warſchauer Appellationsgericht fan- 
den nunmehr ſtatt. Das Appellationsgericht hat beide 
Urteile beſtätigt. Es ſind jetzt Kaſſationsklagen beim 
Oberſten Gericht angekündigt worden. a 

Geſtern wurde auch eine Berufungsblage des Redal⸗ 
teurs E. Zerbe vor dem Lodzer Bezirksgericht verhandelt. 
Die Klage betraf das Urteil von 7 Tagen Haft wegen 
des Berichts über die Beerdigung des während des letzten 
Textilarbeiterſtreiks in Widzew erſchoſſener Mädchens, in 
dem geſagt war, daß das Mädchen durch eine von der 
Polizei abgegebene „Salve“ getötet wurde. In der erſt⸗ 
gerichtlichen Inſtanz wurde das erwähnte Urteil gefällt, 
weil ſich der Staatsanwalt und der Richter auf den Stand⸗ 
punkt ſtellten, einzeln abgegebene Schüſſe ſeien keine 
Salve; daher ſei eine falſche Nachricht verbreitet worden, 
die die öffentliche Ruhe ſtören könnte. Im Berufungs⸗ 
verfahren wurde Redakteur E. Zerbe freigeſpro⸗ 
chen, weil es, wie Bezirksrichter Salm erklärte, belang⸗ 
los iſt, ob das Mädchen infolge einer abgegebenen Salbe 
oder durch Einzelſchüſſe getötet wurde. 


Erleichterungen bei der Einzahlung 
der Sieuerrückſtände. 


In den nächſten Tagen ſoll eine Verordnung des 
Finanz⸗ und des Innenminiſters in Sachen der Erleichte⸗ 
rungen bei Bezahlung rückſtändiger Steuern erſcheinen, in 
welcher die Einzahlung der aus der Zeit vor dem 1. Ok⸗ 
tober 1931 ſtammenden Rückſtände für die Grund⸗, Im⸗ 
mobilien⸗, Induſtrie⸗„ Einkommen⸗, Vermögens⸗, Erb⸗ 
ſchafts⸗ und Geſchenkſteuer geregelt wird. Von der Ver⸗ 
ordnung erfaßt ſind auch die kommunalen Zuſchläge ſowie 


ſelbſtändige Selbſtwerwaltungsſteuern, wie die Ausgleichs⸗ 


ſteuer der Dorfgemeinden, die Indpeſtitionsſteuer, beſon⸗ 
dere Abgaben und Wegeſteuer. Die Abzahlung der ange⸗ 
führten Steuerrückſtände wird bei Landwirten und Be⸗ 
ſitzern von Nutzimmobilien (nieruchomosci uzytkowe), ſo⸗ 
fern dieſe hupothekariſch geſichert ſind, von Amts wegen 
auf 20 Halbjahresraten, gerechnet vom 1. Januar 1935, 
zerlegt werden. Sämtliche Strafen und Zinßen für di je 
Steuerrückſtände werden geſtrichen. Dagegen werden be⸗ 
ginnend vom 1. Oktober 1933 Verzugszinſen in Höhe von 
4½ Prozent erhoben werden. Steuerzahlern, die keine 


Immobilien beſitzen, auf welchen die Steuerrückſtände ge⸗ 
ſichert werden könnten, wird ein Viertel dieſer Rüͤckſtände 


von Amts wegen geſtrigen, ſofern ſie ſich verpflichten, den 
gleichen Vierteljahresraten 
Hat der Steuerzahler Rückſtände in meh⸗ 

ſo muß jede Steuer beſonders erledigt 
werden. 8 


FJaſchiſten unter ſich. 
Paris, 30. November. Zwiſchen den Anhängern 


zweier faſchiſtiſcher Organisationen Frankreichs, von denen 
die eine antiſemitiſchen Charakter trägt, kam es am Mitt⸗ 
5 gelegentlich einer Sitzung einer dieſer beiden Ver⸗ 
Neude 
greifen mußte. 
Sitzung einberufen, 
Gruppe, 


zu heftigen Zuſammenſtößen, wobei die Polizei ein⸗ 
Die antiſemitiſche Organiſation hatte eine 
5 während die Mitglieder der anderen 
die ſich darüber beklagte, daß ſie von ihrer No⸗ 


rd, iſt Anklage gegen dieſe Kirchenbehörde der Ortho⸗ 
open erhoben worden, weil ſie in einer ganzen Reihe von 
Fällen Eheſcheidungen vorgenommen hat, zu denen ſie 
nicht berechtigt war. Es handelt ſich meiſtens um Fälle, 
in denen Ehepaare römiſch⸗katholiſchen Glaubensbetennt⸗ 
niſſes ſcheinbar zur griechiſch⸗katholiſchen Kirche über⸗ 
traten, um die Scheidung zu erhalten, die ihnen von der 


nommen werden. Die neue Genfer Regierung werde eine 
ſtarke Regierung ſein und ſich gegen alle wenden, die die 
Freiheit bedrohen und die Volksrechte zu zertrümmern 
ſuchen. Alle Ausweifungen, die nach dem Blutbad vom 
9. November 1932 verfügt wurden, werden zurückgenom⸗ 
men werden. — Nicole wurde bekanntlich im Zuſammen⸗ 
hang mit dieſen Vorfällen verhaftet und nachher verurteilt. 


mensvetterin um den Titel beſtohlen worden ſei, verſuchte 
dieſe Sitzung zu verhindern. Es lam zu einer regelrechten 
Schlägerei, in deren Verlauf beide Parteien mit Stühlen 
und anderen Gegenſtänden aufeinander losgingen. 
Schließlich mußte Polizei eingreifen, um die Ruhe wiede; 
herzuſtellen. Auf beiden Seiten gab es eine Reihe meh 


oder weniger Schwerverletzter. 
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Nr. 332 
England und die Abrüftungs- 
ver handlungen. 


London, 30. November. Der Abrüſtungsausſchuß 
des engliſchen Kabinetts hielt am Donnerstag vormittag 
eine Sitzung ab, in der die Berichte der engliſchen Bot⸗ 
ſchafter in den verſchiedenen Hauptſtädten über ihre Be⸗ 
ſprechungen mit den Regierungsvertretern der betreffenden 
Länder entgegengenommen wurden. Es wurde feſtgeſtellt, 
daß noch kein endgültiger Fortſchritt in ir⸗ 
gendeiner Richtung gemacht worden ſei. Eine amtliche 
Beſtätigung der in der japaniſchen Preſſe mitgeteilten Ah: 
ſicht der Regierung in Tokio, eine Konferenz zur 
Begrenzung der Flotten rüſtungen einzube⸗ 


rufen, lag noch nicht vor. Immerhin wurde angedeutet, 


daß England ſich mit einem ſolchen Plan einverſtanden 
erklären würde. Hinſichtlich der Ankündigung diplo⸗ 
matiſcher Beſprechungen Englands und 
Frankreichs über die Luftrüſtungen iſt die englische 
Regierung der Anſicht, daß zunächſt abgewartet werden 
ſoll, wie ſich die deutſch⸗franzöſiſchen Ver⸗ 
handlungen entwickeln und zu welchem Ergebnis ſie 
führen. Erſt, wenn eine Klärung eingetreten ſei, beab⸗ 
ſichtige man, ſich mit Paris wegen der Luftrüſtungsfrage 
* Verbindung zu ſetzen. 


Japan will direit verhandeln. 
Mit USA, Moskau und China. 


Tokio, 30. November. Wie von maßgebender Re⸗ 
gierungsſeite erklärt wird, hat Japan endgültig den Völ⸗ 
kerbund als Mittler für die Regelung ſeiner auswärtigen 
Beziehungen aufgegeben und wird von jetzt an ſeine ver⸗ 
ſchiedenen außenpolitiſchen Fragen individuell durch di⸗ 
rekte Verhandlungen mit den verſchiedene Nationen löſen. 
Das Kabinett beabſichtigt deshalb demnächft in Verhand⸗ 
lungen mit den Vereinigten Staaten und 
China einzutreten. Da von amtlicher Seite im Zu⸗ 
ſammenhang mit dieſer Meldung auf die Schwierigkeiten 
der Abrüſtungskonferenz, des Völkerbundes und der Welt⸗ 
wirtſchaftskonferenz hingewieſen wird, iſt anzunehmen, 
daß dieſe Fragen auch einen Hauptgegenſtand der geplan⸗ 
ten direkten Verhandlungen mit den genannten Staazen 
bilden werden. 


Zu Liiwirows Beſuch in Nom. 


London, 30. November. Der diplomatiſche Mit⸗ 
arbeiter des „Daily Telegraph“ fragt, ob die italieniſche 
Politik verſuchen werde, anläßlich des Beſuches Litwinows 
eine Fühlungnahme zwiſchen Rußland und dem Vatikan 
herzuſtellen. Ein perſönlicher Empfang Litwinows oder 
durch den Kardinalſtaatsſekretär komme zwar nicht in 
Frage, wohl aber beſtehe die Möglichkeit, daß Italien die 
inoffizielle Begegnung zwiſchen Litwinow und einem 
kirchlichen Würdenträger fördern könnte, doch nur unter 
der Bedingung, daß Muſſolini die Zuſicherung Räteruß⸗ 
lands erhalte, den Grundſatz der freien Religionsaus⸗ 
übung auf die Anhänger aller Religionen auszudehnen. 
Takſächlich habe Rußland zum erſtenmal ein entſprechen⸗ 
des Zugeſtändnis in dieſer Richtung Amerika gegenüber 
gemacht. Die italieniſche Regierung würde eine Wieder⸗ 
herſtellung von erträglichen Beziehungen zwiſchen Ruß⸗ 
ſand und dem Vatikan begrüßen. 


England gegen japaniſche Konkurrenz. 


London, 30. November. In einer Unterhaus⸗ 
ausſprache über die japaniſche Konkurrenz ſprach ſich Han⸗ 
delsminiſter Runciman ſehr ſcharf gegen die von Japan 
befolgte Handelspolitik aus und beklagte ſich insbeſondere 
darüber, daß die Japaner im engliſchen Weltreich Waren 
ve. trieben, die die engliſchen Namen und englischen Han⸗ 
delsmarken tragen. Dies ſei ein unbilliger Wettbewerb 
und ſei eine Form der Unehrlichkeit, die jede Regierung 
unterdrücken ſollte. Wenn man der engliſchen Regierung 
handgreifliche Beweiſe hierfür vorlegen würde, jo würde 
ſie ohne Zögern Vorſtellungen bei den zuſtändigen Stellen 
erheben, die ſicherlich ihren Zweck nicht verfehlen würden. 
Wenn auch der engliſch⸗japaniſche Handelsvertrag ein Ein⸗ 
greiſen der engliſchen Regierung erſchweren ſollte, ſo werde 
aber die Regierung die Lage neu erwägen, obwohl ſie den 
Wunſch habe, zunächſt alle ihr zur Verfügung ſtehenden 
Mittel auszunützen, ehe fie den Vertrag aufjagen wolle. 
Die engliſche Regierung verſuche bei Japan darauf hin⸗ 
zuwirken, daß es beſſer ſei, mit der übrigen Welt auf gu⸗ 
tem Fuße zu leben anſtatt die Entwicklung ſo weit zu 
treiben, daß ſie ein Gefühl der Feindſeligkeit erregen 
müſſe. 


Hausſuchung bei den iriſchen 
Jaſchiſtenführern. 


Dublin, 30. November. Miniſterpräſident de 
Valera ließ am Donnerstag ganz unerwartet eine poli⸗ 
zeiliche Hausſuchung in der Privatwohnung des Führers 
der Vereinigten Irland⸗Partei und der Blauhemden, Ge⸗ 
neral O' Duffy, ausführen. Es wurde nach belaſtendes 
Schriftenmaterial und Waffen geſucht, jedoch ohne Erfolg. 
Auch in der Zentrale der „Irland⸗Vereinigung“ und in 
der Wohnung des früheren Finanzminiſters und jetzigen 


ö könne, was er wiſſe. 


Lodzer Volkszeitung — Freitag, den 1. Vezember 1933, 


Luftrüſtungsforderung abgelehm 


—ů — 


England fordert Luftrüſtungs gleichheit durch Herab letzung der Lu iſtreitlräfte. 
Zweiſenigteit der engliſchen Regierung: anders im Oberhaus, anders im Unterhaus. 


London, 30. November. Die Ausſprache im Un⸗ 
terhaus wurde mit einem Antrag des Konteradmirals 
Souther eröffnet, in dem die engliſche Regierung, de⸗ 
ren Bemühungen für die Erreichung der Luftrü⸗ 
ſtungsgleichheit durch Herabſetzung der 
Luftſtreitkräfte durch die anderen Nationen be⸗ 
grüßt wurden, aufgefordert wird, ohne Zögern die not⸗ 
wendigen Maßnahmen zur Stärkung der eng.‘ 
ſchen Luftflotte zu treffen und beſonders die be⸗ 
reits im Jahre 1923 beſchloſſene Luftaufrüſtung auf 52 
Geſchwader durchzuführen. 

Der Antrag führte zu einer erregten Ausſprache. Meh⸗ 
rere konſervative Abgeordnete äußerten die Anſicht, zuerſt 


die Ergebniſſe der Abrüſtungskonferenz abzuwarten. Der 
arbeiterparteiliche Oberſt Wedgewood erklärte, daß 


man Deutſchland nicht an der Wiederaufrüſtung hindern 
könne. England könne daher ebenfalls aufrüſten, ohne 
irgendeinen Vertrag zu verletzen. 

Der Präſident des Staatsrates Baldwin erläu⸗ 
terte darauf die Regierungsantwort. Er nehme 
den Teil der Entſchließung an, der auf den zu geringen 
Teil der engliſchen Luftſtreitkräfte hinweiſe, da er der 
Wahrheit entſpreche. Er freue ſich, daß man eine be⸗ 
ſtimmte Friſt feſtetzen könne, innerhalb deren ein Abkom⸗ 
men über die Luftrüſtungen abgeſchloſſen werden ſolle. Es 
ſei aber klar, daß vor Ablauf einer nicht zu langen Zeir 
ein Abkommen getroffen werden müſſe, da man ſonſt über⸗ 
haupt zu keiner Vereinbarung kommen würde. England 
könne mit ſeiner jetzigen Verteidigungsſtärke zu Lande, zu 
Waſſer und in der Luft nicht allein in der Welt ſtehen 
Dies müſſe ſowohl in England wie auch im Auslande 
vollkommen klar erkannt werden. Er habe erkannt, daß 
die Welt noch nicht bereit ſei, auf die engliſche Luftſtärke 
abzurüſten. 

Es gebe zwei Möglichkeiten, von denen die 
erſte die Abrüſtung auf den Stand Deutſch⸗ 
lands ſei. Der Durchführung ſtünden jedoch unge⸗ 
heure Schwierigkeiten entgegen. Eine der 
Schwierigkeiten beſtehe darin, daß er nicht alles ſagen 
Wenn er ſagen würde, wo die 
Schwierigkeiten liegen und wer ſie mache, würde es un⸗ 
möglich ſein, jemals auch nur einen einzigen Zentimeter 


Wir bringen uns der gesch. Kundschaft in Erinnerung 


Firma B. LIT WIN G. m. b. H. 
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Adjutanten O' Duffy, Blythes, wurde eine polizeiliche 
Hausſuchung durchgeführt. Bei Blythes beſchlagnahmte 
die Polizei mehrere Schriſtſtücke und angeblich auch eine 
Kiſte Munition, ſowie eine Anzahl von blauen Hemden. 
Die Vorgänge haben in Dublin großes Auſſehen verur⸗ 
ſacht. 1 

Wehrpflicht in Deutſchland 

Jeder Wehrſähige muß durch die SA gehen. 

Der ſächſiſche Miniſterpräſident von Killinger, 
Obergruppenführer der SA, veröffentlicht in den „Leir⸗ 
ziger Neueſten Nachrichten“ (Nr. 323 vom Sonntag, 19. 
November) aus Anlaß des großen Aufmarſches der SA⸗ 
Brigade 35 einen Artkel, in dem, ganz beiläufig, erwähnt 
wird, daß 

ein SA⸗ Befehl des Oberſten SͤA⸗Führers (OS A) 
exiſtiere, wonach künftig jeder wehrfähige jurige 
Deutſche durch die SͤA zu gehen habe. 
Von Killinger ſagte wörtlich: 

„Die oberſte SA⸗Führung hat nunmehr beſtimmt, 
daß jeder Deutſche, der für die Idee des National⸗ 
ſozialismus, für Vaterland und Führer ſich einzuſetzen 
bereit iſt, alſo die geſamte männliche Jugend, künftg 
durch die SU zu gehen hat 

Das heißt nicht mehr und nicht weniger, als daß die all⸗ 
gemeine Wehrpflicht „nunmehr in Deutſchland wieder bde⸗ 
ſteht“. Seit dem 20. Oktober 1933. Von dieſem Tage 
datiert, wie wir erfahren, der Befehl der „Oberſten SU- 
Führung“, von dem Killinger ſpricht. Die „Oberſte SA⸗ 
Führung“ aber iſt identiſch mit der Perſon des deutſchen 
Reichskanzlers. 


„Heil Hitler!“, „Heil!“ oder gar nichts. 
Berlin, 30. November. Der Reichsminiſter des 
Innern hat die oberſten Reichsbehörden und die Länder⸗ 
regierungen gebeten, für die Durchführung des deutſchen 
Grußes folgendes anzuordnen: Der deutſche Gruß für die 


Beamten, Angeſtellten und Arbeiter von Behörden im 


Dienſt und innerhalb der dienſtlichen Gebäude und An⸗ 
lagen beſteht im Erheben des rechten Armes. Es iſt frei⸗ 
geſtellt, zu dieſer Grußbewegung die Worte „Heil Hitler!“ 
oder „Heil!“ oder gar nichts zu ſagen. Andere Worte 


in der Abrüſtung voranzukommen. Die zweite Möglich⸗ 
keit ſei eine Rüſtungsbegrenzung, bei der die 
ſchweren Angriffswaſſen abgeſchafft und Deutſchland die 
Waffen, die es bereits beſitze, bis zu der in einem Ablom⸗ 
men feſtgeſetzten Grenze zugeſtanden würden. Länder, 
deren Rüſtungen innerhalb dieſer Grenze lägen, könnten 
tun was ſie wollten. England müſſe zu ſeiner Verteioi⸗ 
gung in einem ſolchen Abkommen mit den anderen Staa⸗ 
ten gleichberechtigt ſein. Mit dieſem letzten Artikel des 


Abkommens würde der Angriffskrieg unendlich viel ſchwie⸗ 


riger gemacht werden als in der Vergangenheit. 
Baldwin bemängelte weiter die Form der Entſchlie⸗ 
ßung des Admirals Souter, die ihn in Anbetracht der 
Abrüſtungslage etwas „nervös“ mache. Jedermann wiſſe, 
wie delikat die Lage ſei. Baldwin habe keineswegs die 
Hoffnung verloren. Die engliſche Regierung würde mit 
allen Kräften weiter fortfahren, ein Abkommen auf Grund 
von Vereinbarungen zu erreichen. 


Aber Hauptſache ſei, 


daß eine Fühlung mit Deutſchland hergeſtellt 


werde. Wenn man daher in den ausländiſchen Zeitungen 


leſen würde, daß das engliſche Unterhaus die Entſchließung 
Souters angenommen habe, ſo würde dies als eine end⸗ 
gültige Verpflichtung der engliſchen Regierung beurteilt 
werden. Das Ergebnis wäre, 
würde, England wolle ſchnellſtens ſeine Luftrüſtungen ver⸗ 

ſtärklen, die Deutſchland gegenwärtig verweigert würden. 

Es würde die allerſchlechteſte Atmoſphäre in Deutſchl ind 
erzeugen zu einer Zeit, in der allerbeſten Vorbedingungen 

lebenswichtig ſeien. Er fordert abſchließend das ganze 

Haus auf, einen entſprechenden Abänderungsantrag zu 

dem Antrag Souters zu unterſtützen. 

In dieſem Augenblick wurde Baldwin in eine gewiſſe 
Verlegenheit verſetzt, da ihm der Oppoſitionsführer 
Lansbury einen Zettel mit einer kurzen Zuſammen⸗ 
faſſung der Erklärungen Lord Londonderrys im Oberhaus 
überreichte. Baldwin ſagte dann nur: „Ich habe keine 
Ahnung, was im Oberhaus geſagt worden iſt“. Lansbury 
erklärte abſchließend, daß Baldwin dem Unterhaus die 
Politik der Regierung verſchwiegen habe. Der Abände⸗ 
rungsvorſchlag Baldwins, durch den der Antrag Souters 
auf den erſten Teil beſchränkt wird, nahm das Unter⸗ 
haus mit 139 gegen 30 Stimmen an. 


ſind aber gleichzeitig mit dem deutſchen Gruß nicht zy 


jagen, 


Die Kriſe in der deuſchen evang. Kirche. 

Berlin, 30. November. Das geiſtliche Miniſte⸗ 
rium der deutſchen evangeliſchen Kirche iſt zurückgetreten. 
Der Reichsbiſchof hat den Rücktritt angenommen und die 
Mitglieder des geiſtlichen Miniſteriums gebeten, bis zur 
Neubildung ihre Aemter weiter zu führen. 

Berlin, 30. November. Der evangeliſche Preſſe⸗ 
dienſt meldet: Mit Rückſicht auf die durch den Rücktritt des 
geiſtlichen Miniſteriums geſchaffenen Lage hat der Reichs⸗ 
biſchof angeordnet, daß die auf den 1) Adventsſonntag feſt⸗ 
geſetzte Feier ſeiner Amtseinführung auf einen ſpäteren 
Termin verſchoben wird. 5 


Seitnahme latholiſcher Geiftlicher. 

München, 30. November. In München wurden 
mehrere katholiſche Geiſtliche wegen „Verbreitung von 
Greuelnachrichten“ ſeſtgenommen. 

Lübeck, 30. November. Die Geheime Staatspoli⸗ 
zei Lübeck hat 33 Perſonen jejtgenommen, von denen 20 
der ehemaligen KPD und 10 dem kommuniſtiſchen Ju 
gendverband angehörten. 

Düſſeldorf, 29. November. Im Düſſeldorfe⸗ 
Polizeipräſidium wurde vergangene Woche der kommuni⸗ 


ſtiſche Arbeiter Janek aus Benrath zu Tode ge⸗ 
prügelt. Den Angehörigen meldete man „Selbſt⸗ 


mord“. Bei Beſichtigung der Leiche wurde feſtgeſtellt, daß 
der Körper von Kopf bis Fuß blaue und ſchwarze St/ 
men aufwies. 


Sieril ſierung erblich Belaſteter in Danzit 

Danzig, 30. November. Der Danziger Senat ha 
eine Verordnung herausgegeben, auf Grund welcher in 
Danzig das Recht zur Steriliſierung erblich belaſteter Per⸗ 
ſonen eingeführt wird. Auch fortgeſchrittene Alkoholiker 
fallen unter dieſes Geſetz. Die Verordnung tritt am 
1. Januar 1934 in Kraft. 


Gemeinderat mit deutſcher Mehrheit 
in Rumänien aufgelöſt. 

Bukareſt, 30. November. Die rumäniſche Regie⸗ 
rung hat den Gemeinderat von Hermannſtadt, in dem bis⸗ 
her die Deutſchen die Mehrheit hatten, aufgelöſt und durch 
eine ſog. Interimskommiſſion erſetzt, deren Vorſitzender 
der Rumäne Ivan iſt und dem außerdem als Mitglieder 
5 Rumänen und 3 Deutſche angehören. 


daß Deutſchland erklären 


— . , 70 er 
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Tagesneuigkeiten. 


Die unſozialen Neſtaurateure. 


Sie wollen arbeitsloſe Kellner nicht beſchäftigen, weil dieſe 
ausgehungert und demoraliſiert ſind 


Vorgeſtern hat in Warſchau eine allpolniſche Konſe⸗ 
renz der Kellnerverbände mit Vertretern der Reſtaurateure 
und Konditoreibeſitzer ſtattgefunden. Auf der Konferenz 
waren Delegierte aus allen Teilen Polens vertreten, aus 
Lodz drei Verwaltungsmitglieder des Kellnerverbandes. 
Die wichtigſte Forderung der Arbeitnehmervertreter be⸗ 
traf die Beſchäftigung arbeitsloſer Kellner, wobei die An⸗ 
tragſteller ſich verpflichten wollten und dazu aufforderten, 
zugunſten der Arbeitsloſen auf einen Arbeitstag in der 
Woche freiwillig zu verzichten. Der an der Verſammlung 
teilnehmende Präſes des allpolniſchen Reſtaurateurver⸗ 
bandes, Wroblemffi, erklärte hierzu ſeinerſeits, 
die Beſchäftigung arbeisloſer Kellner für unmöglich, da 
ein fünf Monate nicht arbeitender Kellner völlig demo⸗ 
raliſiert ſei. Am Schluß ſeiner Rede erklärte Herr Wro⸗ 
blewſki: „Ein ausgehungerter Kellner kann den Gaft nicht 
gut bedienen.“ 

Auch die anderen Vertreter der Reſtaurateure wider⸗ 
ſetzten ſich der Einstellung von beſchäftigungsloſen Kellnern 
in ihren Bettieben. Infolge dieſer Wendung der Sache 
verließen die Delegierten der Berufsverbände demonſtra⸗ 
tiv den Saal und brachen damit die aufgenommenen Be⸗ 
ratungen ab. 

Dieſe im höchſten Grade unſoziale und geradezu arro⸗ 
gante Stellungnahme der Herren Reſtaurateure ſei der 
Allgemeinheit, von der fie ihren Profit einſtreichen, zur 
gebührenden Beurteilung übergeben. 


Beſteuerung der in Gärten umgewandelten unbebauten 
Plätze. ; 
Bis zum Jahre 1933 einſchließlich waren alle mit 
Obſtbäumen bepflanzten ſtädtiſchen Plätze ſteuerfrei. Die 
diesbezüglichen Vorſchriften find nun in der Weiſe geän⸗ 
dert worden, daß Gärten aus dem betreffenden Paragra⸗ 
phen ausgeſchaltet wurden, der von Plätzen handelt, die 
von der Steuer für unbebaute Plätze befreit werden 
müſſen. Somit wird ab 1934 von allen in Obſt⸗ oder Ge⸗ 
müſegärten umgewandelten Plätzen Steuer gezahlt werden 
müſſen. 

Städtifche Steuern. 

Wie uns mitgeteilt wird, werden die Immobilien⸗ 
beſitzer im Anfang dieſes Monats von der Finanz⸗ und 
Steuerabteilung der Lodzer Stadtverwaltung vier Frage⸗ 
bogen bezüglich der Veranlagung der ſtädtiſchen Steuern 
zugeſandt bekommen. Es handelt ſich hierbei um die 
Wohnungsluxusſteuer, die Schilder⸗ und Reklame⸗, die 
Fahrzeug⸗ und Hundeſteuer. (p) 


Inſpizierung der Finanzämter durch einen Miniſterial⸗ 


Vorgeſtern iſt in Lodz der ſtellvertretende Direktor 
des Steuerdepartements im Finanzminiſterium, Michaſſli, 
eingetroffen, der ſofort zuſammen mit dem Präſes der 
Finanzkammer, Kucharſti, und dem Abteilungschef Trale⸗ 
wicz zur Inſpizierung der Finanzämter in Kaliſch ſchritt. 
Geſtern wurden auch die Finanzämter in Lodz einer In⸗ 
ſpizierung unterzogen. (p) 

Die Abſtempelung der Poſtkarten durch die Poſt. 

Das Poſtminiſterium hat den Poſtämtern und Agen⸗ 
turen ein Rundſchreiben zugeſandt, in dem darauf hinge⸗ 
wieſen wird, daß der Datumſtempel auf Poſtkarten nicht 
Jo angebracht werden dürfe, daß dadurch die Adreſſe des 
Empfängers oder etwaige Illuſtrationen unkenntlich ge⸗ 
macht werden. In dem Rundſchreiben werden die Beam⸗ 
ten an die diesbezüglichen Vorſchriften erinnert, die genau 
beſagen, an welcher Stelle und auf welcher Seite der Poſt⸗ 
karte der Stempel angebracht werden muß. Wichtiger 
wäre, ſo klobige Reklameſtempel wie „Paczki zywnos⸗ 
ciowe“ (der übrigens gar leinen Reklameſinn aufweiſt), die 
durch eine große Anzahl Striche und Kreiſe den Text und 
die Anſchrift oft ganz verſchmieren, überhaupt einzuziehen. 
Zwangsweiſe Einziehung der Gebühren fürs Rote Kreuz. 

In einem Rundſchreiben des Finanzminiſteriums an 
die Finanzkammern werden dieſe auf die Notwendigkeit 
einer ſchleunigen Einziehung der Gebühren zugunſten des 
Polniſchen Roten Kreuzes von den Beſitzern von Vergna⸗ 
gungsſtätten für Eintrittskarten und dergl. hingewieſen. 
Es ſei dem Roten Kreuz nicht möglich, den ihm übertra ge⸗ 
nen Aufgaben nachzukommen, wenn die Zahlungen nich! 
regelmäßig einfließen, heißt esn dem Rundſchreihen wer: 
ter. Die Beträge müſſen ſofort nach ihrer Einziehung von 
den Stadtverwaltungen oder den Gemeinden an das Pol⸗ 
niſche Rote Kreuz überwieſen werden. (p) a 
Entlaſſungen von Notaren. 

Durch Verordnung des Juſtizminiſteriums ſind mit 
dem heutigen Tage in Lodz folgende langjährige Notare 
entlaſſen worden: Ludwig Kahl, Petrikauer 102; Juljan 
Lada, 11. Liſtopadaſtraße 5; Kazimierz Roßman, Perri⸗ 
lauer 74. Auf eigenen Wunſch wurde der Notar bei der 

ypothelenabteilung des Lodzer Bezirksgerichts Antoni 
Pinakiewicz nach Garwolin verſetzt. Im Bereich der Lod⸗ 

zer Bezirksgerichts wurden noch folgende Notare entlaſſen: 
Alfred Kaziemierz Chorzelſti in Brzeziny, Sabin Bohdan 
Cbenxinſki in Pabianice, Zygmunt Kulesza in Zgierz und 
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Edward Pietraſiewicz in Ozorkow. In den Notariaten 
find Aenderungen zu erwarten, die bis zum 15. Dezember 
durchgeführt werden ſollen. Bis zu dieſer Zeit ſind auch 
die Neuernennungen zu erwarten. Im Zuſammenhang 
mit den Auflöſungen der Notariate wird heute auch eine 
größere Zahl Notariatsangeſtellte entlaſſen. (a) 


Diphtherieimpfungen der Rinder. 

In Lodz gibt es bekanntlich ſeit 1929 ein Komitee 
zum Kampf gegen die Diphtheritis, das aus Vertretern der 
Staats⸗ und Selbſtverwaltungsbehörden, der Krankenkaſſe 
und des Hygieneinſtituts beſteht. Ein erfolgreiches Mittel 
im Kampf gegen die Diphtheritis iſt die Impfung aller 
Kinder von 1—10 Jahren mit dem Anatoxin „Ramona“. 
Kinder, die das 10. Lebensjahr bereits überſchritten haben, 
erkranken nur noch ſelten an dieſer Krankheit. Das Ko⸗ 
mitee hat nun den Beſchluß gefaßt, alle Kinder dieter 
Impfung zu unterziehen, beſonders auch die Zöglinge der 
Fröbelſchulen und der erſten Volksſchulabteilungen. In 
zwei bis drei Jahren dürften bei einer ſtrikten Einhaltung 
dieſer Impfungen bei uns Erkrankungen an Diphther'tis 
nur noch zu den Seltenheiten gehören. (p) 

Kirmeß der Roten⸗Kreuz⸗Jugend. 

Die Jugendorganiſation des Roten Kreuzes veran⸗ 
ſtaltet am 8., 9. und 10. Dezember im Feuerwehrſaale, 
11. Liſtopada 4, eine Kirmeß, deren Eröffnung am Sonn⸗ 
abend, dem 8. Dezember, mittags 12 Uhr erfolgt. Wie 
es in dem Bericht der Organiſationsleiſtung heißt, ſind 
für die Feier große Vorbereitungen getroffen worden. 


Wieder 200 jüdiſche Familien nach Paläſtina ausgewan⸗ 
dert. 

Vorgeſtern haben ſich 200 jüdiſche Familien von War⸗ 
ſchau aus nach Gdingen begeben, um die Reife nach Palä⸗ 
ſtina anzutreten, wo ſie ſich dauernd niederzulaſſen geden⸗ 
ken. Die Seereiſe wird mit dem Dampfer „Polonia“ 
über Conſtanza zurückgelegt werden. Unter den Auswan⸗ 
derern befinden ſich auch mehrere Lodzer Familien. (p) 
Schwarzer Kaffee mit Peterſilte. 

In den Lodzer Vorſtädten und anderen Orten der 
Lodzer Wojewodſchaft treiben in der letzten Zeit Agente:: 
ihr Unweſen, die „hervorragende“ Medikamente für die 
verſchiedenſten Leiden, wie Rheuma, Schwindſucht, Ab⸗ 
drücker, Zahnſchmerzen uſw. verkaufen, und zwar fur alle 
Leiden ein und dasſelbe Mittel. Für dieſes „unfehlbare 
Mittel“ laſſen ſich die Betrüger ſehr gut bezahlen und er⸗ 
halten von den naiven Kranken auch die geforderten Sum⸗ 
men. Vor kurzem erſchienen bei dem Ehepaar Jan und 
Janina Szezeſio in Pabianioe, Sienkiewiczſtraße 12, zwei 
Agenten. die ſich als Vertreter der Firma „Argon“ in 
Pabianice vorſtellten, die ihr ein Medikament anboten 
und erklärten, daß dieſes das Ehepaar von ihrem Leiden 
befreien werde. Das Mittel ſollte 60 Zl. koſten, wobei 
ſie bei der Beſtellung 30 Zl. erhielten und nach einigen 
Tagen bei der Lieferung den Reit von 30 Zl. einkaſſierten. 
Da dem Ehepaar der ſonderbare Geſchmack der Arznei 
auffiel, übergaben fie fie der Polizei. Die Analyſe ergab, 
daß das Medikament aus gewöhnlichem Brunnenwaſſer 
gemiſcht mit ſchwarzem Kaffee und Peterſilie beſtand. Die 
Polizei hat nach den Betrügern energiſche Nachforſchun⸗ 
gen eingeleitet. (a) 

Es ſoll ruhiger werden 

Da die Stadtſtaroſteien immer häufiger Klagen über 
Ruheſtörungen in den Häuſern erhält, ſoll nächſtens eine 
Verfügung herausgegeben werden, wodurch auf Grund des 
Geſetzes über Ausſchreitungen Straſen gegen die Schuldi⸗ 
gen wegen Lärmens, Veranſtaltung geräuſchvoller Ver⸗ 
gnügungen uſw. verhängt werden können. Die Verfügung 
wird ferner die Stunden beſtimmen, in denen das Klopfen 
der Teppiche, die Inbetriebſetzung der Radiolautſprecher, 
Pathephons (na, na — D. Red.) und dergl. wird erfolger. 
können. (p) 

Namenswechſel des Arbeitsloſenhilfsſonds. 

Entſprechend einer Verordnung des Miniſteriums für 
Arbeit und ſoziale Fürsorge ändern die bisherigen Kreis⸗ 
vollzugskomitees für Arbeitsloſenhilfe mit dem heutgen 
Tage auf Lokalkomitees des Arbeitsfonds des entſprechen⸗ 
den Kreiſes. (p) a 


Mehr Kriegsinvaliden ſallen beschäftigt werden. 

Vom Bezirksarbeitsinſpektorat wird uns mitgeteilt, 
daß im Zuſammenhang mit der Aenderung des Geſetzes 
über die Invalidenverſorgung auch die Vorſchriften über 
die Beſchäftigung von Kriegsinvaliden in privaten Unter⸗ 
nehmen geändert worden ſind. 
Die untere Grenze der Arbeitsunfähigkeit von Kriegs⸗ 
invaliden, die beſchäftigt werden müßten, iſt von 35 auf 
15 Prozent herabgeſetzt worden, die obere Grenze dagegen 
wurde auf 35 Prozent Arbeitsunfähigkeit feſtgefetzt. 
Entſprechend dem neuen Geſetz ſind die Arbeitgeber 
nicht verpflichtet, Kriegsbeſchädigte mit einer mehr als 65⸗ 
prozentigen Arbeitsunfähigkeit zur Arbeit in ihren Unter⸗ 
nehmen einzuſtellen, während bisher ſogar 100prozentige 
Invaliden beſchäftigt werden mußten. Früher mußte der 
Arbeitgeber auf jede 50 Arbeiter einen Kriegsbeſchädigten 
beſchäftigen, jetzt dagegen müſſen auf je 100 Arbeiter 3 
Kriegsinvaliden beſchäftigt werden. 

Die Pflicht zur Beschäftigung von Inpaliden iſt jetzt 
auch auf Arbeitgeber ausgedehnt worden, die Saiſonarbei⸗ 
ten verſchiedener Art führen. Bei einer Nichteinhaltung 
dieſer Vorſchriften drohen 6 Wochen Haft oder eine Geld⸗ 
ſtrafe von 200 bis 2000 Zloty. (p) 


Freitod des Intendanten der ſtädtiſchen Rettungsberelt⸗ 
ſchaſt. 

e abnd durchlief unſere Sadt die Nachricht, 
daß der Intendant der ſtädtiſchen Rettungsbereitſchaft, 
Zygmunt Parol, ein Mann von 42 Jahren, ſeinem Leben 
durch Genuß von Sublimat und Einſpritzung von Mor⸗ 
phium ein Ende gemacht habe. Die Tat wurde von dem 
Sanitätsperſonal bemerkt und der anweſende Arzt in 
Kenntnis geſetzt, der ſofort bei Parol eine Magenſpülung 
vornahm und ihn nach dem Radogoszezer Krankenhaus 
überführte. Nach einer bewußtlos verbrachten Nacht ver⸗ 
ſtarb er geſtern früh um 5 Uhr. Die ſofort eingeleitete 
Unterſuchung hat ergeben, daß Parol ſeinen Pflichten bis 
zum letzten Augenblick in gewiſſenhafteſter Weiſe nachge⸗ 
kommen war und alle Bücher, Schlüſſel und dergl. in 
muſterhafter Ordnung hinterlaſſen hat. Dagegen will man 
ſeſtgeſtellt haben, daß P. ſich in feiner Eigenſchaft als 
Kaſſierer des Verbandes der Kommunalangeſtellten und 
des Verbandes der Angeſtellten der gemeinnützigen Be⸗ 
triebe ſich Veruntreuungen habe zuſchulden kommen laſſen. 
Eine Klärung der Angelegenheit wird ja wohl bald die 
eingeleitete Unterſuchung bringen. 


Ueberfall. 

In der geſtrigen Nacht überfielen an der Ecke Za⸗ 
kontna⸗ und 11⸗go Liſtopadaſtraße zwei betrunkene Män⸗ 
ner den Zakontna 30 wohnhaften 29jährigen Buchhalter 
David Gurowfki und brachten ihm mit Meſſern am Kopfe. 
und an den Händen verſchiedene Verletzungen bei. Die 
Raufbolde wollten darauf die Flucht ergreifen, konnten 
aber mit Hilfe einer Militärſtreife feſtgenommen und der 
Polizei übergeben werden. Im 4. Polizeikommiſſarlat 
erwies der Arzt der Rettungsbereitſchaft dem Ueberfalle⸗ 
nen Hilfe. Die Namen der Raufbolde werden einſtweilen 
noch nicht bekanntgegeben. (p) 

Diebſtahl in einer Pelzhandlung. 

In den Benjamin Schwarzmannſchen Laden im Hauſe 
Petrikauer Straße 17 kamen geſtern zwei elegant gefici- 
dete Männer und ließen ſich verſchiedene Fellchen für 
Pelze vorlegen. Bald verließen ſie das Geſchäft wieder, 
ohne etwas gekauft zu haben. Nach ihrem Weggange be⸗ 
merkte man, daß ſie ſich mehrere Felle im Werte von 1200 
Zloty angeeignet hatten. Die Polizei hat eine Umier⸗ 
ſuchung eingeleitet. (p) . 
Zimmerbrand durch brennende Zigarette. 

Der Nowomiejfkaſtraße 26 wohnhafte Henoch Eiſen⸗ 
berg legte ſich geſtern mit einer brennenden Zigarette auf 
das Sofa und ſchlief ein. Plötzlich erwachte er und ſah, 
daß er ganz in Flammen gehüllt war. Er rief laut um 
Hilfe und herbeieilende Nachbarn löſchten das Feuer, das 
durch die glimmende Zigarette verurſacht worden wor. 
Das Sofa iſt vernichtet worden. (p) 


Lebensmüde. 

In ſeiner Wohnung verübte geſtern der in der Nowa⸗ 
ſtraße 30 wohnhafte Kazimierz Szewezyk durch den Genuß 
von Eſſigeſſenz einen Selbſtmordverſuch. Vom Arzt der 
Rettungsbereitſchaft wurde der Lebensmüde nach Ertei⸗ 
tung der erſten Hilfe in ernſtem Zuſtande im ſtädtiſchen 
Krankenhauſe von Radogoszez untergebracht. MAR 

Der heutige Nachtdienſt in den Apothelen. 

K. Leinwebers Erben, Place Wolnosci 2; J. Hart 
manns Nachf., Mlynarſka 1; W. Danielecki, Petrilauer 
127; A. Perelman, Cegielniana 32; J. Cymer, Wale 
czanſka 37; F. Wojcickis Erben, Napiorkowfkiego 27. 


— 


Der rote Hahn. 
Weniger Brände zu verzeichnen. 


Wie wir erfahren, find im Tätigkeitsbereich der All⸗ 
gemeinen Gegenſeitigen Verſicherungsanſtalt im dritlen 
Quartal dieſes Jahres nach den bisherigen Berechnungen 
insgeſamt 5048 Brände zu verzeichnen geweſen, während 
dieſe Zahl ſich in demſelben Zeitpunkt des vorigen Jahres 
auf 5667 belief. Bei dieſer Zahl der Brände ſind in die⸗ 
ſem Jahre 8767 Anweſen niedergebrannt, im vorigen 
Jahre dagegen 10 028. Sowohl hinſichlitch der Zahl der 
Brände, als auch der Zahl der niedergebrannten Anweſen 
weiſt dieſes Jahr eine bedeutende Beſſerung auf. N 

Ziehen wir die einzelnen Monate in Betracht, dann 
wären im Juli 2062 Brände und 3754 niedergebrannte 
Anweſen zu verzeichnen (im vorigen Jahre — 2538 
(4164), Auguſt 1858 (3387) (1932 — 1643 (2330) und 
im September — 1128 (1626) (1932 — 1486 (3035). 

Wie aus diefer Statiſtik erſichtlich it, war nur im 
Auguſt d. Js. die Zahl der Brände und der niedergebrann⸗ 
ten Anweſen größer als im vorigen Jahre, während im 
Juli und September der Rückgang dieſer Zahln recht av⸗ 


ſehnlich iſt. (p) 


— 


ſchen Münzen angekla 


| 


Aus dem Gerichtsfaal. 


Aus Liebe und Eiferſucht zum Verleumder geworden. 

Das Bezirksgericht in Lodz befaßte ſich geſtern mit 
der Berufungsklage des 55jährigen Antoni Makowka, der 
früher im Hauſe Andrzejaſtr. 7 eine Spirituoſenhandlung 
beſaß und zu den wohlhabendſten Bürgern von Lodz ge⸗ 
zählt wurde. Die Wirtſchaftskriſe zog indes auch ihn in 
Mitleidenſchaft und er mußte das Gelchäft. liquidieren. 
Letztens befaßte er ſich mit der Abfaſſung von Geſuchen an 
die Behörden. f 

Seinerzeit war bei Makowka die jetzt 25jährige Irena 
G. als Verkäuferin beſchäftigt. Da das Mädchen recht 
ſchön war, verliebte er ſich in ſie, und die Bekannten Ma⸗ 
kowkas erzählten allgemein, daß ſie Makowkas Geliebte 
ſei. Irena G. verlobte ſich aber mit dem Angeſtellten des 
Arbeitsloſenfonds Zbigniew Dybicki. Makowka begann 
nun in ſeiner Eiferſucht an den Arbeitsloſenfonds Briefe 
zu ſchreiben, worin es hieß, Dybicki laſſe ſich Veruntreu⸗ 
ungen zum Schaden des Arbeitsloſenfonds zuſchulden kom⸗ 
men und ſeine Mutter beſitze in Argentinien ein Freuden⸗ 
haus. Gleichlautende Briefe richtete Makowka auch an 


die Eltern der G. Auf eine Klage Dybickis hin wurde 


Makowka ſeinerzeit vom Stadtgericht wegen Verleumdung 
zu 10 Monaten Gefängnis verurteilt. Inzwiſchen appel⸗ 
lierte Makowka gegen das Urteil an das Bezirksgericht. 
In der Berufungsklage hieß es, daß er mit der G. in 
näheren Beziehungen geſtanden habe. Die Klage enthielt 
auch noch verſchiedene Verleumdungen, weshalb auch die 
G. gegen Makowka gerichtlich vorging. Das Urteil des 
Stadtgerichts lautete diesmal auf 9 Monate Gefängnis 
und 200 Zloty Geldſtrafe. Die Appellationsklage mußte 
öfter vertagt werden, da entweder der Angeklagte oder die 
Zeugen nicht erſchienen waren. 

Das Bezirksgericht beſtätigte geſtern das Urteil der 
erſten Inſtanz, zog jedoch mildernde Umſtände und das 
vorgeſchrittene Alter des Angeklagten in Betracht und er⸗ 
mäßigte Makowka die Strafe auf 3 Monate Gefängnis 
und 100 Zloty Geldſtrafe mit Bewährungsfriſt. 


Verurteilte Falſchmünzer. 

Das Bezirksgericht verhandelte geſtern gegen den 31⸗ 
jährigen Felix Kuſtrzycki und deſſen 44jährigen Bruder 
Tomasz, die der Hrele mung und des Vertriebs von fal⸗ 

gt waren. Als die Polizei von dem 
Treiben der beiden Brüder erfahren hatte, die im Hauſe 
Waclawaſtraße 9 wohnten, wo Felix den Wächterpoſten 
bekleidete, wurden beide unter Beobachtung genommen. 
Beide wurden am 13. Juli d. J. feſtgenommen und nach 
der Unterſuchungsabteilung gebracht. Bei einer Durch⸗ 
ſuchung ihrer Kleidung fand man nichts, dagegen befand 
ſich in ihrer Wohnung eine komplette Einrichtung zur Her⸗ 
ſtellung ſalſcher Münzen. 

Vor Gericht waren beide nicht geſtändig, wobei Felix 
angab, er habe zwar Münzen hergeſtellt, ſie ſeien jedoch 
fo- ungeſchickt geraten, daß er von einer weiteren Fabrika⸗ 
tion abgeſehen habe. Das Gericht verurteilte Felix Ku⸗ 
ſtrzycki zu 3 Jahren und ſeinen Bruder Tomasz zu 6 Jah⸗ 
ven Gefängnis. (p) 


Verurteilter Straßenräuber. 

Am 21. März d. J. gegen 6 Uhr nachmittags wurde 
die durch die Dombrowſkaſtraße 21 gehende Janina Ka⸗ 
weczynſka von zwei jungen Männern überfallen, die fie 
ſchwer mißhandelten und zur Herausgabe der Barſchaft 
aufforderten. Da die Frau indes nur wenige Groſchen 
bei ſich hatte, erklärte einer der Wegelagerer: „Ich glaube, 
es würde wenigſtens zu einer halben Flaſche reichen“. 
Die Ueberfallene erzählte dies alles einem ihr begegnen⸗ 
den Polizeibeamten. Ein zuhörender Mann bemerkte 
hierzu, er habe zwei Männer über die Felder flüchten 
ſehen, von denen einer, der 20jährige Roman Lukomiki, 
ausfindig gemacht und am 28. März verhaftet werden 
konnte. Er iſt bereits wiederholt wegen Diebſtahls vor⸗ 
beſtraft. Geſtern hatte er ſich vor dem Lodzer Bezirks⸗ 
gericht zu verantworten, wo er nicht geſtändig war, jedoch 
zu 1 Jahr Gefängnis und zum Verluſt der Rechte für 
5 Jahre verurteilt wurde. (p) 


Vom Film. 


Caſino. „Ein Spion unter Maske“. 

Es gehört leider bei uns ſchon zum „guten Ton“, die 
eigene Produktion nach Möglichkeit herunterzureißen. Es 
iſt ja ſelbſtverſtändlich, daß die junge polniſche Filmindu⸗ 
ſtrie nicht gleich Werke a la „Der blaue Engel“ fertig: 
ſtellen kann, doch find die Bemühungen dieſes jüngiten 


Zweiges unſerer Induſtrie durchaus ernſt zu nehmen, denn 


es iſt der Beweis erbracht worden, daß unſere Filme guten 
internationalen Duchſchnittsfilmen nicht nachſtehen. 
Hanka Ordonowna, die bedeutende polnische Lieder⸗ 
ſängerin und Diſeuſe, beſtreitet ihr erſtes Debüt auf dem 
Ekran. Wir ſtellen feſt, daß ihr Verſuch nicht mißglückt ist. 
Sie erreicht in manchen Szenen recht wirkungsvolle Mo⸗ 
mente, und der eigentümliche, etwas naſale Vortrag ihrer 
Lieder läßt geſanglich nichts zu wünſchen übrig. Es kann 
mit Sicherheit behauptet werden, daß Ordonowna von 
allen einheimiſchen Schauſpielerinnen, die uns gezeigt 
wurden, für den Film die geeignetſte iſt. Sie ſollte aber 
keine Damen ſpielen, denn die Kleider allein tun es nicht, 
man muß dazu ein feineres, ſeelenvolleres Geſicht haben. 


Lodzer Volkszeitung — Freitag, den 1. Dezember 1933. 
Soll man doch mit der Ordonowna eine Verbrecherin, eine 
Dirne darſtellen. Und dann bitte ſich zu erinnern, daß der 
Film kein Theater iſt. Etwas Pathos und theatraliſches 
Bewegen der Hände und des Körpers iſt bei der Bühne — 
Notwendigkeit, beim Film aber unmöglich. Hier aber 
fällt die Schuld dem Regiſſeur zu, der die Schaufpieler zu 
leiten hat. Auch iſt die Photographie mangelhaft und 
begeht primitive photographiſche Fehler. So dürfen Per⸗ 
ſonen in liegender Stellung nie vom Kopfende aufgenom⸗ 
men werden. 

Von den anderen Schauspielern verdient Leszinſki 
und Igo Sym beſonderer Erwähnung. 

Im ganzen erweckt der Film Intereſſe und läßt die 
üblichen zwei Stunden in angenehmer Weiſe vergehen. 
Benno H. 


Sport. 


Ringlampf Warſchau — Lodz. 

Am Sonntag, dem 17. Dezember, findet in Warſchau 
das Städterevanchetreffen im Ringkampf Warſchau—Lodz 
ſtatt. Im Zuſammenhang damit konnten wir erfahren, 
daß der Verbandskapitän des Lodzer Bezirks die Lodzer 
Auswahlmannſchaft nach dem Turnier im Polizei⸗Spori⸗ 
klub am 9. und 10. d. Mis. zuſammenſtellen wird. 


Polniſche Ringkämpfer in Berlin. 

In Berlin begann ein großes internationales Be⸗ 
rufsringkampfturnier unter Teilnahme von bekannten 
Weltgrößen. Von polniſcher Seite nehmen daran teil: 
Garkowienko, Pinecki und Saſorfki. 


Schwediſche Eishockenſpieler in Prag geſchlagen. 
Der Prager LTC konnte einen neuen Sieg buchen. 
Auf der Kunſteisbahn in Prag ſtand der LTC der Stock⸗ 


holmer AIK gegenüber und ſiegte 4:0 (2:0, 1:0, 1:0). 


Die Tore für die Prager Mannſchaft ſchoſſen Hromadka, 
Tozicka und der Kanadier Grant 2 Tore. 


Der rumäniſche Boxmeiſter ermordet. 

Bei einem Wirtshausſtreit im Hafen von Konſtanza 
wurde der rumänische Boxchampion Dimitriu Belcic von 
einigen Matroſen getötet. Zwei Freunde, die ihm zu 
Hilfe eilten, wurden ſchwer verwundet. Die Mörder wur⸗ 
den verhaftet. 


Aus dem Reihe. 


„Wich lige“ Aufgaben des Tomaſchower 
Negierungslommiſſars. 


Eine der erſten Arbeitsleiſtungen des Regierungs⸗ 
kommiſſars für die Stadt Tomaſchow war die Anordnung 
auf Anbringung eines ... Kreuzes im Sitzungssaal des 
Stadtrates. Es wurde aus ſolidem Eſchenholz gefertigt 
und von dem Biſchof Tomczak ſpeziell geweiht. Die jüdi⸗ 
ſchen Stabiwerordneten werden Gelegenheit haben, über 
die Zweckmäßigkeit eines Kreuzes im Stadtverordneten⸗ 
ſaale vielleicht Reden zu halten. 


—— 


Nillionenbeirug in Kralau und Poſen. 

Die Lemberger Polizei iſt einer großen Betrugs⸗ 
aſfäre auf die Spur gekommen. Im Jahre 1927 graſſier⸗ 
ten in Krakau und Poſen drei Betrüger, die vermittels 
falſcher Sparkaſſenbücher aus verſchiedenen Banken Geld 
abhoben. Eine Kontrolle erwies, daß die von den Betrü⸗ 
gern unrechtmäßig abgehobene Summe eine Million und 
19 000 Zloty beträgt. Die Namen der raffinierten 
Schwindler konnten bereits feſtgeſtellt werden, ohne daß 
es bisher gelang, ihrer habhaft zu werden. Die Geſuchten 
heißen: Byſtrzanowſki, Malinowſki und Gnat. Die Spu⸗ 
ren führen nach Oſtgalizien. Hinter den Betrügern ſind 
Steckbriefe erlaſſen worden. 


Abdul Khan kann nicht afghaniſch. 


Betrügeriſcher Lotterieeinnehmer aus Eſſen an der pol⸗ 
niſchen Grenze verhaftet. 


Durch einen polniſchen Grenzpoſten wurde an der 
polniſch⸗deutſchen Grenze in Oberſchleſien der aus Eſſen 
mit 200 000 Reichsmark flüchtige Lotterieeinnehmer na⸗ 
mens Wilhelm Schönwald feſtgenommen. Schönwald 
hat einen auf den Namen Abdul Khan ausgeſtellten afgha⸗ 
niſchen Paß mit ſich geführt. Der Polizei in Krakau ge- 
genüber, wohin Schönwald gebracht wurde, hat er erklärt, 
afghnaiſcher Staatsbürger und nicht Deutſcher zu ſein. 
Er ſei niemals in Eſſen geweſen und habe auch die ihm 
zur Laſt gelegte Unterſchlagung nicht begangen. Nachdem 
ſeſtgeſtellt worden war, daß „Abdul Khan“ die afghaniſche 
Sprache nicht im geringſten beherrſchte, hat man ihn pho⸗ 
tographiert und ein Lichtbild nach Eſſen geſandt. Auf 
dem Lichtbild wurde „Abdul Khan“ einwandfrei als der 
geſuchte Schönwald erkannt. Schönwald befindet ſich zur 
Zeit in Krakau in Haft. Seine Auslieferung wird dem⸗ 
nächſt erfolgen. 


Von der Maſchine erwürgt. 
Furchtbarer Unfall bei der Urbeit. 

In der Fabrik von Reinhold Neſer in Pabianice 
in der Polnaſtraße 9 trug ſich geſtern während der Arbeit 
ein tödlicher Unfall zu, dem die 25 Jahre alte Star: 
Majer, in Pabianice in der Pomorſkaſtraße 18 wohnhaft, 
zum Opfer fiel. Die Arbeiterin, die an der Spulmaſchine 
beſchäftigt war, hatte einen Schal um den Hals gewickelt. 
Plötzlichen wurden die Enden des Schals von der Ma⸗ 
ſchine ergriffen und aufgewickelt. Obgleich die Unglück⸗ 
liche die größten Anſtrengungen machte, konnte ſie ſich 
nicht befreien. Sie wurde ſo heftig gegen die Maſchinen⸗ 
teil gedrückt, daß ſie förmlich erwürgt wurde und ihr 
außerdem die Wirbelſäule brach. Nachdem die Maſchine 
zum Halten gebracht worden war und die Verunglückte be⸗ 
freit werden konnte, wurde ſie ins Krankenhaus überführt, 
wo ſie bald darauf ſtarb. (a) 


Pabianice. Die Leiche auf dem Felde. 
Auf dem Felde in der Japonſkaſtraße wurde die Leiche 
eines Mannes gefunden, der beilweiſe entkleidet war. Die 
Unterſuchung ergab, daß es ſich um den 35 Jahre alten 
Maximilian Rudewicz aus dem Dorf Wikopo, Kreis 
Lipno, handelt, der Epileptiker war. Er hatte auf dem 
Felde einen Anfall erlitten und ſtarb, weil keine Hilfe zur 
Stelle war. (a) 


Petrikau. Feuer. In Przytyk, einem Vorort der 
Stadt Kaminfſk bei Petrikau, kam auf dem Anweſen des 
Andrzej Warakowſki aus noch unaufgeklärter Urſache 
Feuer zum Ausbruch, wobei ein Teil des Wohnhauſes, der 
Stall und der Schuppen eingeäſchert wurden. Der Scha⸗ 
den beläuft ſich auf 1200 Zloty. — In dem Hauſe des 
Ignacy Wozniakowſki im Dorfe Poſtemkalice, Gemeinde 
Wozniki, Kreis Petrikau, kam in der vorgeſtrigen Nacht 
Feuer zum Ausbruch, wobei das Haus vollſtändig ein⸗ 
geäſchert wurde. Der Schaden wird mit 1500 Zloty be⸗ 
rechnet. 


Nadio⸗Stimme. 
Freitag, 1. Dezember. 


Polen. 
Lodz (233,8 M.). 
11.40 Preſſeſtimmen, 11.50 Laufende Mitteilungen, 11.07 
Warſchauer Zeitzeichen und Krakauer Fanfare, 12.05 
Salonmuſik, 12.35 Wetterberichte, 12.38 Salonmuſik, 13 
Arbeitsamt, 15.25 Exportberichte, 15.30 Bericht der Lod⸗ 
zer Induſtrie⸗ und Handelskammer, 15.40 Schallplatten, 
16.10 Geſangsduett, 16.40 Zeitſchriftenſchau, 16.55 Kam⸗ 
merkonzert, 17.50 Theaterrepertoire und Lodzer Mit⸗ 
teilungen, 18 Vortrag, 18.20 Polniſche Volkskapelle, 19 
Radio⸗Poſtkaſten, 19.15 Allerlei, 19.25 Aktuelle Plaude⸗ 
rei, 19.40 Sportberichte, 19.47 Abendpreſſe, 20 Muſika⸗ 
liſche Plauderei, 20.15 Sinfoniekonzert aus der War⸗ 
ſchauer Philharmonie, 22.40 Tanzmuſik, 23 Wetter⸗ und 
Polizeiberichte, 23.05 Tanzmuſik. 
Ausland. 
Rönigswuſterhauſen (938,5 kHz, 1635 M.). 
12.05 Schallplatten, 14 Bunte Schallplatten, 15 Jung⸗ 
mädchen⸗Stunde, 16 Nachmittagskonzert, 17.25 Volks⸗ 
lieder⸗Duette und ⸗Terzette, 20.30 Funkballade: „Winke, 
bunter Wimpel“, 23.15 Nachtmuſik. 
Heilsberg (1085 kHz 276 M.) 
11.30 Mittagskonzert, 15.15 Kinder⸗Funk, 16 Nachmit⸗ 
tagskonzert, 17.10 Konzert, 18.25 Luſtiges Muſizieren 
für Kinder, 20.15 Abendkonzert, 22.30 Nachtkonzert. 
Leipzig (770 kHz 390 M.) 
11 Schallplatten, 12.05 Mittagskonzert, 13.30 Schall: 
platten, 16 und 17.50 Konzert, 20 Oper: „Der Wild⸗ 
ſchütz“, 23 Unterhaltungskonzert. 
Wien (581 kHz, 517 M.). 
11.30 und 12 Mittagskonzert, 13.10 Schallplatten, 15.15 
e N 15.40 ee 17.25 Lieder und 
rien, nterhaltungs tt, 20.55 Orcheſterkonzert 
22.30 Barmuſtk. Rz Or 
Prag (617 155, 487 M.) 
12.10 Schallplatten, 12.35 Orcheſtermuſik, 13.45 und 
15.30 Schallplatten, 16 Orcheſtermuſik, 17.05 Klavier⸗ 
trio, 19.40 Saxophonſoli, 21.10 Jugoflawiſche Muſik. 
—— ——— —ͤ—ͤ— ( —-— t. 0D 


Ddeutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 


Bezirksvorſtand. 


Am Sonnabend, dem 2. Dezember, um 7 Uhr abends, 
findet eine Sitzung des Bezirksvorſtandes ſtatt. 


Frauengruppe Lodz⸗Oſt. Wir veranſtalten am Sonn: 
abend, dem 2. Dezember, von abends 7 Uhr ab in unje⸗ 
rem Lokale Pomorfla 129 einen Familienabend mit 
Theateraufführungen unſerer Kinder. Wir laden alle un⸗ 
ſere Mitglieder, deren Freunde und Belannte zu die em 
Familienabend ein. b 


U. u. K. 
Am Sonnabend, dem 2. Dezember 1933, findet die 
ordentliche Verwaltungsſizung der Ul, Abt. Lodz, ſtatt. 


Aus Welt und Leben 


6 Todesurteile volitredt. 


Köln, 30. November. Im Gefängnis Köln⸗Klin⸗ 
gelpütz ſind die zum Tode verureilten Otto Wälſer, Her⸗ 
mann Hamacher, Bernhardt Willms, Heinrich Horſch, Jo⸗ 
ſef Moritz und Joſef Engel, alle aus Köln, hingerichtet 
worden. Das Urteil war am 22. Juli d. Is. vom Schwur⸗ 
gericht Köln wegen Mordes bzw. Anſtiftung zum Morde 
an zwei SA⸗Männern geſprochen worden. 


Schweres Autounglück. 
Jnsgeſamt 4 Tote und 12 Schwerverletzte. 


Auf der großen Landſtraße nach Paris in der Nähe 
don Compiegns ereignete ſich am Mittwoch abend ein 
ſchweres Automobilunglück. Zwei Sodaten eines Infan⸗ 
terieregiments wurden getötet und 7 andere erlitten zum 


„Teil ſehr ſchwere Verletzungen. Eine Abteilung Infante- 


rie, die von einer Uebung zurückkehrte, wurde von einem 
in gleicher Richtung kommenden Privatkraftwagen ange 
fahren. 

Ein anderes ſchweres Kraftwagenunglück, wobei eben⸗ 
falls zwei Perſonen den Tod fanden und 5 andere lebens⸗ 
gefährlich verletzt wurden, ereignete ſich in der Nähe von 
Annemaſſe, wo ein Mietsauto auf einer abſchüſſigen 
Straße gegen einen Telegraphenpfeiler raſte. 


— 


Laſtauto ſtürzt den Hügel hinunter. 
7 Tote. 


Durch einen ſchweren Verkehrsunfall in Autofagaſta 
(Chile) wurden ſieben Menſchen getötet. Ein vollbeſetzter 
Laſtwagen ſtürzte infolge Verſagens der Bremſen einen 
Hügel hinunter und fiel auf eine Reihe lleiner Häuſer. 
Mehrere Perſonen, darunter einige Bewohner der beſchä⸗ 
digten Häuſer, wurden verletzt. 


— 


3 Tote und 17 Verletzte beim Erdrutſch. 


Aus Neapel wird gemeldet: Bei dem Erdrutſch, der 
id) am Mittwoch in der Nähe des Hügels Ecchia ereignete 
— ein Wohngebäude wurde bekanntlich zum Einſturz ge⸗ 
bracht — find nunmehr drei Tote und 17 Verletzte zu 
beklagen, ö N 
Weitere vier von den Verletzten, die ins Kranken⸗ 
haus gebracht wurden, liegen im Sterben. Während der 
Aufräumungsarbeiten löſten ji neue Erdmaſſen und ver: 
ſchütteten einen Pionierhauptmann und mehrere Feuer⸗ 
wehrleute und Milizſoldaten. 


32 rufſiſche Polarerbeditſonen. 


Im Zusammenhang mit der Beendigung der dies⸗ 
jährigen Polarſaiſon erklärte Profeſſor Samoilowitſch, der 
Direktor des Arktiſchen Inſtituts, daß er mit den Ergeb⸗ 
niſſen der diesjährigen Polarforſchungen ſehr zufrieden rei. 
Er kündigte gleichzeitig an, daß die Tätigkeit des Arkti⸗ 
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Aber konnte fie denn Brunos Frau im Stich laſſen? 
Durfte ſie das? Ja, aber ſie wußte doch nicht einmal, 
welch eines Vergehens Lona ſich mitſchuldig gemacht? 
Oder — war es noch wegen der Untat, die dem Profeſſor 
Stahl geſchah? Und war fie dann nicht verpflichtet, Lona 
auszuliefern? 

„Du haft verſprochen, brieflich, dich mir nicht mehr zu 
nähern und auch deinem Kinde den Frieden zu laſſen. 
Was willſt du nun? Willſt du uns alle mit in dein aben⸗ 
teuerliches Leben hineinreißen? Denke doch wenigſtens 
an dein armes kleines Töchterchen! Sie ſoll ein gutes 
Menſchenkind werden. Ich mache zwiſchen ihr und meinem 
eigenen Kinde keinen Unterſchied. Und nun willſt du alles 
wieder zerſtören?“ 

Eine ſeltſame Wandlung ging mit Lona vor. Sie 
ſenkte den Kopf, ging zur Tür, ſagte leiſe: 

„Du haſt recht. Verzeihe mir, wenn du kannſt. Fran⸗ 
zesto weiß es nicht, daß du hier biſt; nur ich ſah dich 
vorhin, als du ſo ſchnell an mir vorüber liefſt. Und da 
kam mit der Gedanke, bei dir Schutz zu ſuchen. Franzesko 
iſt mein Mann. Wir haben — wozu darüber reden —, es 
ft ja alles gleich, Leb wohl, Maria.“ 

„Lona!“ 

Aber Lona hörte fie nicht mehr. > 

Marta lief ihr nach, aber fie ſah fie nicht, konnte fie 
nirgends entdecken. Long mußte ſich irgendwo verſteckt 
haben. Maria kehrte in ihr Zimmer zurück. Unſagbar 
traurig war ihr zumute. Sie dachte daran, was Brunos 


Leichtſinn alles nach ſich zog. Denn indirekt war eben doch 


auch ihr Glück an ibm zerſchellt 


ſchen Inſtituts für das Jahr 1934 außerordentlich erwei⸗ 
tert werde. Im Laufe des kommenden Jahres werden 
nicht weniger als zweiunddreißig Polarexpeditionen aus⸗ 
gerüſtet, darunter auch eine Expedition in die oſtſibiriſchen 
Gewäſſer und eine andere in den nördlichen Teil des Ka⸗ 
riſchen Meeres. 


Großer Schnee in der Ddobrudſcha. 


Die Dobrudſcha wurde von ſchweren Schneeſtürmen 
heimgeſucht; teilweiſe liegt der Schnee bereits 2 Meter 
hoch. Die meiſten Kleinbahnen haben den Verkehr ein⸗ 
geſtellt. Auch die Schnellzüge vom Schwarzen Meer, wo 
ſtarker Sturm herrſcht, kommen mit großer Verſpätung an. 


— 


Der Kampf gegen die Japaner in China. 


Peking, 30. November. Nach einer Meldung aus 
Taku warfen unbekannte Chineſen mehrere Bomben in ein 
Geſchäft, das japaniſche Waren verkauft. Drei Perſonen 
wurden getötet, mehrere verletzt. 


Goldbarren für eine halbe Million geſtohlen. 


Auf dem Bangkok⸗Penang⸗Expreßzug wurde in der 
Nacht zum Donnerstag eine Goldbarrenſendung im Werte 
von einer halben Million Mark geſtohlen. Der Diebſtahl 
wurde erſt bei der Ankunft des Zuges in Petſchaburi in 
Siam entdeckt. Die Räuber konnten bisher nicht gefaßt 
werden. 


2000 neue Flugplätze in SA. 


Um das Zivilflugweſen zu fördern, werden 2000 neue 
Flugplätze in den Vereinigten Staaten gebaut werden. 
das Handelsminiſterium hat für dieſen Zweck vorerſt eiren 
Betrag von 10 Millionen Dollar zur Verfügung geſtellt. 
Dieſes Projekt wird ſofort Arbeit für 50 000 Arbeitstofe 
ſchaffen. 

Hundertſter Hochzeitstag. 

Im tſchochoſlowakiſchen Dorfe Klinova bei Kavadar 
feierte das bäuerliche Ehepaar Stojan und Jolka Dimi⸗ 
trijevie, welche beide im hundertachtzehnten Lebensjahre 
ſtehen, ihren hundertſten Hochzeitstag. Das uralte Ehe⸗ 
paar erfreut ſich noch immer guter Geſundheit, ſowohl der 
Gatte als auch deſſen Gattin verrichten noch in der Haus⸗ 
wirtſchaft leichtere Arbeiten. 


Schlangen überfallen einen Flieger. 


Der Poſtflieger, der täglich die Verbindung zwiſchen 
der Küſte und dem Innern von Neu⸗Gninea herzuſtellen 
hat, verſpürte vor kurzem, als er ſich gerade halbwegs über 
einer felſigen Gebirgsgegend befand, eine rätſelhafte Be⸗ 
rührung, drehte ſich um und ſah neben ſich einen rieſon⸗ 
haften Schlangenkopf. Da eine Notlandung unmöglich 
war, ergriff er einen ſchweren Schraubenſchlütſſel, den er 
dem Ungeheuer auf den Kopf ſchmetterte. Während die 
Schlange getroffen zurückſank, mußte der Flieger feſtſtel⸗ 
len, daß das Flugzeug noch drei oder vier weitere rieſige 


Vorwürfe peinigten ſie. 

Was würde dieſe unglückſelige Frau nun tun? Im⸗ 
pulſiv, unüberlegt und leichtſinnig, wie ſie war? Hätte ſie 
ſie nicht doch zurückhalten müſſen, um noch Schlimmeres 
zu verhüten? 

Am Abend kam der Herzog zurück, blickte ſich ſuchend 
um, kam, als er Maria auf der Veranda ſitzen ſah, auf ſie 
zu und bat ſie, an ihrem Tiſch Platz nehmen zu dürfen. 

Maria nickte, und eine plötzliche Angſt ſchnürte ihr die 
Kehle zu. Der Herzog betrachtete mit Kennermiene den 
goldgelben Wein, den er ſich hatte kommen laſſen, ſagte 
Maria einige Artigkeiten, neigte ſich plötzlich zu ihr: 

„Ich fand heute im Walde eine Frau. Sie hatte ſich 
vom Abhang heruntergeſtürzt und lag im Sterben. Sie 
bat mich, Frau Maria Stahl aufzuſuchen und ihr zu ſagen, 
daß fie froh ſei, den Frieden zu finden. Menſchen, wie fie, 
ſeien am beſten aufgehoben, wenn der Raſen ſie decke. Und 
ich habe der armen kleinen Frau dann die Augen zu⸗ 
gedrückt. Ihre letzten Worte waren: 

Ich bin fo froh, daß Margeritte beſſer werden wird, 
als ihre Mutter.“ 

Ich habe alles Weitere angeordnet, und nachdem ich 
die Papiere durchgeſehen, bin ich überzeugt, daß man Sie, 
Ehe gnädige Frau, mit der Angelegenheit nicht behelligen 
wird.“ 

Maria dankte dem Herzog. Er ſah ihre Erſchütterung 
und verſtand es, daß ſie ſich unvermittelt von ihm verab⸗ 
ſchiedete. Allein und ſehr nachdenklich geſtimmt blieb er 
noch lange am Tiſche ſitzen. 

Am anderen Morgen ſtand es in den Zeitungen, daß 
man den internationalen Hochſtapler Franzesko Tortino 
endlich gefaßt habe. Er ſei aber gar kein Italiener, fon- 
dern ein Serbe. Seine Begleiterin ſei tot. Sie ſcheine bei 
der Flucht verunglückt zu fein. Abgeſtürzt! Der Ber 
brecher werde nach Budapeſt transportiert, da er dort 
einige Verbrechen begangen habe, die aber ſchon Jahre 
zurücklägen. Hier ſei er nur wegen Zechprellerei verhaftet 
worden. 

Anaſtvoll wartete Maria, ob man nicht doch noch an de 
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— 


Schlangen enthielt, die ſich aber gar nicht weiter um ihn 


kümmerten, ſondern vergnügt auf den Poſtſäcken und Pa⸗ 
keten umherkrochen. 
übrig, als die Reiſe mit ſeinen 
zu vollenden. Am Ziele angekommen, verſtändigte 
durch das Fenſter die Landemannſchaften, die vorſichtig 
die Tür des Flugzeugs öffneten und die Schlangen — es 
waren nicht weniger als fünf Stück — nacheinander er⸗ 
ſchlugen. 


unheimlichen Fahrgäſten 


Leopardenmenſchen. 


Aus Amſterdam wird gemeldet: In Belgiſch⸗Konge 
ſind die Behörden mit der Aufklärung einer Reihe geheim: 


nisvoller Verbrechen beſchäftigt. Es handelt ſich um 85 


Morde, die durch Eingeborene begangen wurden, die ſich 


dabei in Leopardenfelle gehüllt haben. Das Gericht in 
Stanleyville hat 8 dieſer Leorpardenmenſchen zum Tode 
und 2 zu 20jähriger Zwangsarbeit verurteilt. Das Ge⸗ 
richt beſchloß, ſich nunmehr nach Wamba zu begeben, um 
die völlige Aufklärung der Verbrechen zu verſuchen. Es 


handelt ſich wohl um einen Aberglauben, der ſeit Gene⸗ 

rationen unter den dortigen Eingeborenen verbreitet iſt. 
Es exiſtiert eine Sekte der Anyotos oder Leopardenmen⸗ 
Jahren in dem kleinen Gebiete 


ſchen, die in den letzten 5 ˖ 
von Wamba alle dieſe Morde begangen haben. Jeder Er⸗ 
mordung folgte ein Feſtmahl, bei dem auch Menſchen⸗ 
fleiſch verzehrt wurde. Die Eingeborenen glauben wohl, 
daß der Genuß von Teilen der Opfer dieſer Leoparden⸗ 
menſchen die geiſtigen und körperlichen Fähigkeiten des 
Betreffenden ſteigert. 


Humor. 


Neuer Ausdruck. „Stellen Sie ſich 
Schreck vor: Geſtern komme ich nach Hauſe, und finde 
meine Frau — erblondet.“ j 


Table d'hote. „Wünſchen Herr Direktor noch 
Er 1 den „Nein, danke, die wächſt mir 
ſchon zum Hals heraus. 


Achtung vor dem Vorgeſetzten. Huſchel 
war zu ſeinem Chef geladen. Als dritter Mann zu einem 
Terzett. Der Chef ſpielte Geige, die Chefin Cello und 
Huchel das Klavier. Nach fünf Minuten ließ der Chef 
die Geige ſinken: „Aber Sie ſind doch immer einen ganzen 
Takt hinterher!“ — Huchel ſchüchtern: „Nur aus Reſpekt, 
Herr Chef, nur aus Reſpekt.“ 


Ehrlichkeit. „Hör mal“, ſagt Mücke, „mir geht 
es ſchlecht, und dir geht es ſchlecht. Wenn du jetzt eine 
Brieftaſche mit dreihundert Kronen auf der Straße fän⸗ 
deſt, würdeſt du ſie zum Fundbüro bringen?“ — „Wenn 
ich,“ überlegt Federmann, „wenn ich ganz ehrlich ſein 
ſoll: Nein.“ 5 


Erſatz. „Ich verſtehe nicht, was du an Erika ſchön 
findeſt... Die Grazien haben wirklich nicht an ihrer 
Wiege geſtanden!“ „Nein, aber die Aktien!“ 


Abwechſlung. „Was ſagſt du dazu, der Banl- 
direktor hat feine Stenotypiftin geheiratet!“ „Ab⸗ 
wechſlung! Erſt hat er diktiert, jetzt diktiert EE 
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herantreten würde. Doch nichts geſchah. Kein Menſch 
brachte ſie mit der armen Toten in Verbindung, und der 
Herzog ſchwieg auch! 
Margeritte kam ins Zimmer, ſchmiegte ſich an Maria 
„Liebe, gute Mutti!“ ſagte ſie leiſe, und Maria küßte 
das Kind, das immer bei ihr eine Heimat haben würde. 
Wieder vergingen Tage. 5 
Der Herzog drängte ſich Maria nie auf, aber er war 
immer aufmerkſam und höflich. Nun wehte es aber doch 
ſchon kühl, und viele Kurgäſte reiften ab. Auch der Herzog 


ließ packen. Aber nicht wegen des Wetters, ſondern weil 8 


ſeine Mutter geſtorben war. Ehrlicher Schmerz wetter⸗ 
leuchtete über ſein Geſicht, als er den Brief las. Als er 
ſich von Maria verabſchiedete, ſagte er: 

„Sie ſind in Ihrem ganzen Weſen meiner Mutter ähn⸗ 
I Ich wäre glücklich, eine Frau zu befigen, wie Sie eg 
ſind.“ n 


Maria blickte ihn groß und offen an. 
„Ich liebe meinen Mann. Ihrer werde ich immer mi 
Dankbarkeit gedenken, Hoheit.“ 


* * * 


Als Maria am dritten Tage nach des Herzogs Abreiſt 
ihren kleinen Salon betrat — fie kam von einem Spazier⸗ 
gang zurück —, da erhob ſich aus dem Seſſel am Fenſter 
ein großer, breitſchultriger Mann. Marias Hände griffen 
in die Luft. Da war er ſchon bei ihr, nahm ſie in ſeine 
Arme, küßte ſie. 

„Maria, vergib mir! Ich habe dich immer geliebt!“ 

Maria lag ganz ſtill. Sie wagte ſich nicht zu rühren, 
denn dann konnte der unirdiſch ſchöne Traum doch zu 
Ende ſein. 

Aber es war ja kein Traum. 

Wahrheit war es. Beſeligende Wahrheit. Er war 
wieder bei ihr, hielt fie in den Armen. Er küßte ſie wie 
einſt, ſagte zärtlich: 

„Kleine Maria, welch großes Glück biſt du für mich!“ 


— Ende. 


1 
Es blieb dem Flieger nichts anderes 


er 


meinen 
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Wirkliche Gelegenheit bietet sich selten! 
Jeder muss ein Weihnachtsgeschenk bekommen! 


| ABER WAS und WOHER? 


Handle daher nach althergebrachtem Brauch, 
Verschieb’ es nicht, eile zu „Paw“ und kaufe auch. 


Ich sehe, wie Dein Auge vor Begeisterung strahlt, 
Versäum’ die Gelegenheit nicht, kauf, weil Weihnachten naht. 


Zögere daher keinen Augenblick, versäum’ nicht unsere Frist, 


Niemanden schadet der kleine Defekt, 
Denn der Verkauf bei „Paw* nur vom 1./bis 24. d. NI. ist, 


Denn alles entschädigt Preis und Qualität. 


Unsere konkurrenzlosen Preise: N 
Schlüpfer . . ab ZI 0,95 Seidene Nachthemden .. ab Zl. 6,95 Seidene Pyjamas. . „ ab ZI. 12,95 
Hemden . URN len Na 1.45 „ . Leibchen ee ET * » 2.45 Handschuhe N RE 2 5 0.75 
3 Sill „ 1108 umpf 5 
Hemdho sen 1.75 Wollene Pullover „ 4.95 Strümpfe „1.30 
Seidene Unterröcke „ „ 3.95 Herren-Wäsche usw. SOCKEN. Fe 1 128 


Detail. Verkaufs- Salon 


Lodz, 141-96 
Il RUHE 


h 
\ 


y 


f 


Augenheilanftalt 


mit Keantenbetten von 


:D’B.Donchin 


Empfang von Augenteanten für Dauerbehand⸗ 

lung in der Sellanftalt (Operationen c.) 

wie auch ambulatoriſch von 9.30 bis 1 Uhr und 
von 4—7.30 Uhr obends 


peteitauer Str. 90, el. 22172; 


Dr. med. Heller 
zurückgelehrt 
Speslal⸗Arzt für Haut⸗ u. Geſchlochtstanh enten 


Traugutta 8 


Empf. bis 10 Uhr früh u. 4—8 abends. Sonntag v. 18—2 
Für Frauen deſonderes Wartezimmer 
Für Unbemittelte — Hellanſtaltsoroiſe 


Dr med. H.RöZaner 


Spesialarzt für Haut · veneriſche u. Harntranthelten 
Narutowicza 9, 2. Stod, Tel. 128-98 


Empfängt von 8—10 Uhr und von 5—8 Uhr abends 


Dr. Klinger 


Sposialarzt für veneriſche, Hant⸗ u. Haarkrantheiten 
Beratung in Sexualfragen 


Andrzeia 2, Tel. 132.28 


e von 0—11 früh und von 6—8 Uhr abende 
Sonntags und an Petertagen von 10—12 Uhr 


Dr. Jan Polak 


innerliche u. allergiſche Krankheiten 
(Rheuma, Gicht, Aſthma, Migräne, Neſſelſieber ꝛt.) 
Ultraturzwellen und Elettrotherapie. 
Nawrot 7, Tel. 164-21 


Sprechſtunden: 1.30 — 2.30 und 7—8 Uhr. 


Nervenſchmerzen und 


Rheumatismus 
De teilt „UNIVERSAL“ Harte gb. 


Reiter | 


für Anzüge, Kleider und 
Batetors billig ver 


J. WASILEWSKA 
Piotrkowska 152 


Hüte reinigt 


chemiſch und faſſoniert 
nach Syſtem Habig 


PogotowieKrawieckie 
KIERSZA, wstap 
Zeromskiego W 91, 
dzwon 163-30 


haͤuswächter 


kinderlos, mit guten 

Jeugniſſen, kann ſich 

fofort melden. 
Zielona 27. 


Alana 


Das 
Büchlein: 


Helbftanfertigung 


Groſchen 
erhältlich in der 
„Volkepreſſe“ 
Petrikauer 109 


— . —e— 


Alte Gitarren 
und Geigen 


kaufe und repariere 
auch ganz zerfallene 


Mufin ſtrumenten bauer 


J. Hohne 
Alenanbdsom fia 84 
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ea Kultur: 


Am Sonntag, dem 3. 
Vereinslokale einen 


Ab 6 Uhr abends: 


keitsfeſte herzlich ein 


und eee „Fortſchritt“ 


Dezember, ab 3 Uhr nachmittags, 


Weihnachts Bala 


zugunſten der Weihnachtsbeſcherung notleidender deuticher Kinder 
Verkauf nützlicher Weihnachtsgeſchenke 


vorwiegend Handarbeiten aller Art zu niedrigen Preiſen. 


Unterhaltungsabend 


Im Programm: Geſang des Männerchores, des gemiſchten Chores, eines Quartetts und eines 
Soliſten, 1 eines Luſtſpiels, darauf 

An die Beſitzer der Eintrittskarten werden ſchöne Gegenſtände zur Verloſung gelan- 
gen. Alle Mitglieder, Freunde und Sympathiker unſeres Vereins ladet zu dieſem Wohltätig⸗ 


Aae 
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Jas Selretariat. 


Deuiſchen Abteilung 
des Textilarbeiterverbandes 
Petrikauer 109 
erteilt täglich von 9—1 Uhr u. v. 4—8 Uhr abends 


Auskünfte 


Lohn-, Urlaubs- u. Arbelteſchubangelegenhelten 


Juür e in nen a Vertre⸗ 
tungen vor den zuſtändigen Gerichten durch 
Nechisanwälte tit geſorgt 
Intervention im Arbeitsinſpeltorat und in 
den Beteieden erfolgt durch den Verbandsſekretär 


Jachtommiſtlon Reiger, Scherer, 
3 u. Sclleler empfängt Donnerstags 
und Sonnabend8 von dis 7 Uhr abends 

in ee 


Tanz. 


veranſtalten wir in unſerem 


Der Borſtand. 


== JUNI 


— 
— 


Engl), Fcanzöſdch, panisch 


u. a. Sprachen erlernen Sie in kurzer Zeit nach 
der anerkannten Methode „Jingaphone“ und 
dazu ſpottbillig (30 Groſchen die Stunde) bei 


Br. Krause 
Odynca 6 a, Wohn. 4 


Die erſte Stunde findet Sonntag, den 10. 
Dezember, um 10 Uhr vorm., unentgeltlich ſtatt 
TEE ĩͤ SET TETEFET FE FREIE 


Theater- u. Kinoprogramm, 


Stadt-Theater: Heute, 8.30 Uhr „Geld 
ist noch nicht alles“ 

Capitol: Das Lächeln des Glücks 

Casino: Der Spion mit der Maske 

Grand-Kino: Geheimnis der Frau 

Luna: Die Jagd nach dem Mond 

Roxy: Miß Flora 

Palace: Dame Coeur 

Corso: Mata Hari 

Metro u. Adria: Dzieje Grzechu 

Przedwiosnie: Der Dämon der Großstadt 

Rakieta: Totes Haus 

Sztuka: Der Adjutant seiner Majestät 


8. 3. Wiederholung 


Prachtvolle 
Ausſtattung! 


In den Hauptrollen: 


| Theaterberein „Thalia“ | 


Am Sonntag, den 3. dezember, um 5.30 Uhr nachmittags, im neuerbauten Süngerhaus o anten ia) 


„Das Dreimäderlhaus“ 


Singſpiel in 3 Akten nach Franz Schubert. Bearbeitet von H. Berte. 


Ira Söderſtröm, Irma Zerbe, Julius Kerger, 


Max Annweiler, 


Artur Heine, Richard Zerbe und das ganze Enſemble. 
Kartenvorverkauf im Preiſe von 1—5 Zloty bei Guftan Reſtel, Petrikauer 84 (linke Saalſeite) und bei Arno Die el, Petrikauer 157 (rechte Saalſeite). 


11. Liftopada 21 f 


(* Wiederholung b 


Großes 0 
Thalia⸗Orcheſter g 


